
KLEINE DA KISCr-TE SJLBERJi U DE 

1. Agârbiciu - Egerbcgy - Arbcgen, J ud. 

Târnava Mare (Abb. 1). Hinter dem << Ramrcg >> 

etwa 3/4 km vom Dorfo cntfernt, wurde von 
dem Bauern Joan Bârsa, ein kleiner Silber

fund gemacht, den das Mu

seum in Sibiu untcr Zahl 

456/1909 ankaufte (Inv. r. 
4552- 4559). Er enthalt die 

Bruchstücke von zwei silbernen 

Kugclfibcln und sechs Münzen. 

1. a) Bruchstück der Bü

gelplatte, von der ohen einige 

Spiralwindungen ab s te h en. 

Liingc 4,,9, gri:\sste Breite 1,6 
cm. 

b) Bruehstiick des den B ügel 
umklammcrnden Fusses mit 

vier Kugeln. Lange 5,7 cm. 

c) Brucbstück der Fcder-

a) Schlosser, 1 ) S. 58 Nr. 248- 254. 
b) Schlosser, S. 57 r. 228-231. 
c) Schlosser, S. 55 r. 197- 201 odcr S. 

62 Nr. 315. 

rolle. Lange 3, Durcbmesser 

0,9 cm. 
Abb. 1. - 8rucbstücke von Silherfibeln aus Agârbiciu. 

2. Kleineres Bruchstück, wie 1 h von einer 

zweiten Fibel mit zwei Kugeln. Lange 3,6 cm. 

3. Die Münzen liegen nicht mehr vor. Sie 

wurden aber von M. v. Kimakowiez mit

inventarisiert ( r. 4554- 4559) und liessen 

sich dadurch einordnen . 

a- c) Dyrrbachische Münzen. 

1) J . v. Sch losser, Beschreibung der altgriechisch•n 
MU,uen, Wicn, 1893. 

2) Die Bestimruung der Münzen verdanke i ch M. 

Macrea-Cluj . 

• 3) Siehe die wcrlvolle Zu sa ruruenstellung der da

kisehen Silberfunde durch D. Popcscu, Dacia, VII
VIII (1937- 1940), S. 197- 202. Ricbligzuslellen ist. 

dass der F110d nus Beia-Homorodbene-Mehburg, 

cl) Schlos er, S. 45 r. 43. 
e) nbestimmbar. 

J) Bronzemünze mit vollstiind.ig verwit· 
terter Oberflache, unbestimmhar ·-). 

Der Fund ist wenig bemerkenswert. Kugel
fibeln sind eine in den dakiscben Silber

schiitzen ühliche Form 3). Ebenso sind etwa ein 

J ud. Târnavn-Mare provinzinlrôm.isch ist, wie nus der 

bei C. Goose, Arch. d. Ver. f. sieb. Ldkcle, XI!I (1876), 
S. 532 und Taf. 7; 7 abgebildclen Ankerfibel hervor

geht. Die Armspirale aus Feldioara-Fôldvâr-Marien

burg, Jud. Bra~ov, ist mit der aus Hetiur-Hélur

Marienburg, Jud. Tàrnava Mare identisch. Der Irrtum. 

erkliirt sieh aus der gleichlau lenden deutschen Be
zeichnung beider Orte. 
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KURT llOTI EDT 

Viertcl all er Fuudc münzdaticrt, vo n dcnen 

die aus Dcma - Fel odcrna, Jucl . Bihor, 

Siiciiliisiiu - Sastclck , J ud. Bihor und So

mc~ ul Cald- Mclcgszamos, Jud. Cluj , auch 

dyrrhachische Müuzen enthalteu 1). 

0 
Abb. 2. - Silberfund nus Slimnic. 

Vcrmerkcu Aufnahmcn von zwei wci teren 

Silbcrfunden , die niclit in das Museum gc· 

langten, ondcrn vc rmutlich nur zum Kauf 

angcboten und in Pliotographieu vorgclegt 

wurdcn. Sic wcrdcn ohnc eine eingchendcre 

Bcschrcibung, die zu geben un• 

moglich ist , hier mitgcteilt. 

2. Slimnic - Szcli.ndek - Stol

zcnburg, J ud. ibiu (Abb. 2). 

Die Aufnahme tragt auf der 

Rück5eite die Anmcrkung : << il

berfünd in Stolzenburg, 1920 ver

kauft oach Bukarest an cincu 

Handler um 10.000 Lei>>. E han-

Abb. 3. - Silberfund aus Villenii-de-Muntc. 

In der Photographiensammlung des Bru- delt sich ohne Zweifel um den Fund, der sich ge• 

kenthalmuseums befinden sich mit kurzen genwiirtig im Nationalmuscum für Altertümer 

1) C. Dnicovi ciu, Dacia, VII- VIII (1937-1940), S. 322- 323.~Popescu, n. a. O., S. 201, 202. 
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KI.EINE DAKISCIIE SILBEHFlJNDE 

bcfindct 1 ). Wic aus cmcm V crglcich sciner aufgetaucht ist, wird cr glcichfalls hier 

Bcsd1rcih11ng mit der Abhildung hcrvorgeht, ahgcbildet. 

die ihn in scincr ursprünglichen Zusammcn• 

sctzung zcigt, wurde cr nur unvollstiindig 

von dcm N ationalmuseum erworhcn. Des• 

wcgen wird hier die wenn auch mangelhafte 

Aufnahmc wicdergegeben. 

3. Vrilenii de Munie, Jud. Prahova 

(Ahh. 3). 

Der Umschlag, in dem <lie Photographien 

lagcn, trügt von vcrschiedenen Handschriften 

<lie Aufschrift: (( 10 Mart. 1932. Aus der 

Dakenzeit. Fundstelle Vâleni de Munte. 

Unhekannt von wem übcrgcben. Angeblich 

im Ilcsitz des Antiquitiitenhiindlcrs Cândrea >>, 

Da der Fund bishcr in der Literatur nicht 

1) PopcHcu, a. o. O., S. 196, 201. 

Er cnthiilt eine der üblichen in zwci Tcile 

gehrochene Armspiralcn mit Palmetten- und 

Schlangenkopfenden, zwei flache Silhcrfibcln 

mit je eincm gctrichcnen Miinncrkopf, eine 

Kctte mit Ringen an den Enden und eine 

kleine Hülse. Die Fibeln hilden vermutlich zu• 

eammcn mit der Kettc eine Garnitur, wie sie in 

romischen Funden mit Ankcrfibcln bckannt 

ist. Die Fibeln verdicnen bcsondere Ilcachtung, 

da antropomorphc Darstellungen im Rahmen 

des dakischen Kunstgewcrbes iiusserst selten 

sind. Sic bcsitzcn eine Entsprechung aus 

Sicbenbürgen im Buda pester Nationalmuseum, 

die aber anscheincnd grüber gearbeitet ist 2). 

KURT HOREDT 

2) Af:, XI (1891), S. 438 und 449. Pârvon, Gelica, Abb. 393. 
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